
Seit Wochen schon lebte im NSV-Kindergar tenhaus,
dem früheren Dr.-Hornef-Haus, die Frau des General -
feldmarschalls Kleist und ihr verwundeter Sohn. Ein
anderer Offizier hielt sich oft im jetzigen Kleist-Haus
auf. Kin dergar tenfräulein Emmi Hastrei ter, die des Öf -
te ren zu uns kam, erzählte uns einmal genau, wie alles
ablief, als die Amerikaner bei ihnen ins Haus ka men.
Die Amis durchsuchten zur Si cherheit jedes Haus. Im
Or t unten er gaben sich dabei einige deutsche Sol da -
ten, die sich dor t nach dem Abzug der deutschen
Trup  pen versteckt hatten. Fräulein Hastreiter, Feld -
marschall Kleist mit Frau und Sohn sowie Ad jutant
Scharnhorst waren im oberen Stock des NSV-Hau ses
versammelt. Als zwei amerikanische Soldaten dor t ein-
traten, stellte sich Kleist mit erhobenen Händen als
Generalfeld mar schall vor. Ebenso ga ben sich auch sein
Sohn, seine Frau und sein Adju tant Scharnhorst zu er -
kennen. Die zwei Ami-Soldaten wa ren auf  so eine „Ge -
fangennahme“ nicht vorbereitet und waren so über-
rascht, dass sie eine Zeit hilflos überlegten, was zu tun

sei. Kleist gab ihnen dann auf  Englisch eine Erklä rung
und damit war wohl die Gefan gen nahme erfolgt. Am
nächsten Tag kam im Radio die Meldung, in einem klei-
nen „Städtchen“ im Bayerischen Wald hat sich Gene ral -
feldmarschall Kleist den Amerikanern ergeben und wur -
de gefangen genommen. 
Dieser Bericht ist für uns umso mehr von Bedeutung,

weil sich in ihm die Hilfe und die Vorsehung Gottes sehr
deutlich spiegelte. Kleist hatte schon längst eingese-
hen, dass ein Wei terkämpfen nur noch sinnloses Blut -
 vergießen ist. Er hatte seine Be fehlsgewalt damit abge-
schlossen, dass er die Streitkräfte zur Ver teidi gung
von Mitterfels auflöste und ihnen das Verlassen des
Or tes befohlen hatte. Er konnte sich nun ohne Ge fahr
vor den eigenen „Richtern“ den Amerikanern auslie-
fern. Der Volkssturm löste sich dann von selber auf, da
man deren Mitglieder nicht mehr zur Verant wor  tung
ziehen konnte. Damit war auch der Weg vollends frei
für eine kampflose Übergabe von Mitterfels. Gerade
unser Or t, der in vieler Hinsicht für eine Ver teidigung
ausersehen und deshalb sehr gefährdet war, kam im
Gan zen gesehen wohlbehalten über die großen Ge fah -
ren der Besetzung durch den Feind. Wir hatten dabei
keine Men schenleben zu beklagen und alle Gebäude
wurden vor größeren Schä den bewahr t. - Wie nun alles
weitergehen soll und wird, darüber konnten wir uns an
diesem Tag in keiner Weise eine Vorstellung machen;
auch nicht nach Tagen und Wochen.
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Schwester M. Tabitha Popp: 
Generalfeldmarschall von Kleist festgenommen

Sr. Tabitha Popp (bei Kriegsende 17 Jahre alt) hat
auf Anraten von Pfarrer Pramps ausführlich nieder-
geschrieben, wie sie das Kriegsende in Mit terfels
erlebt hat. Wir entnehmen ihrem Be richt die Pas sa -
ge über die Festnahme des Generalfeldmarschalls
Ewald von Kleist.

Generalfeldmar -
schall von Kleist
hielt sich in der 

Dr. Hornef-Villa auf,
als die Amerikaner

in Mitterfels einmar-
schierten.

Die sogenannte 
„Dr-Hornef-Villa“
war während des
Dritten Reichs Sitz

eines NSV-
(Nationalsozialisti -

sche Volkswohlfahrt)
Kindergartens. Von
1948-1974 war hier
das Gemeindeamt

untergebracht. Nach
dem Verkauf und
einem größeren

Umbau  wurde die
Pizzeria „Da Nico“

eingerichtet.


